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ſF.in Freund auf Erden weniger,
K Jm Himmel Einer mehr! Jſts Leiden?

val Jſts Recht, dem Freund, der glucklicher

Als wir, den Vorſprung zu beneiden?

Der zeitiger die Pilgerbahn,
Auf der wir achzend gehn, durchſtrichen;

Und, als bekronter Siegesmann,

Dem daurenden Mitkampf' entwichen.

Zwar, wenn des Todes harter Schlag

Den Wandrer, uns zur Seite, ſtrecket;

Denn fuhlt der Starke ſich zu ſchwach,

Als daß ihn nicht ſein Fall erſchrocket.

Tief bebt die Menſchheit, ohnmachtsvoll,

Denn in das Trauerthal darnieder;

Und ſalbet, mit der Liebe Zoll,

Mit Thranen, die erblaßten Glieder.



O! ſcheltet dieſe Thranen nicht!

Die Menſchheit ubet ihre Rechte.

Der Tod iſt eine traurge Pflicht,

Furs ſundge menſchliche Geſchlechte.

Nur darum iſt er mir und dir

Des beſſern Lebens Thur zu nennen;

Weil, in dem gottlichen Erloſer, wir

Des Todes Ueberwinder kennen.

Wir trauren nicht das hoh're Gluck

Des Freundes, ihn nicht zu genieſſen.

Wie hart iſt nicht das Mißgeſchick

Fur Liebende entbehren muſſen?

Wenn ſich des treuen Freundes Arm

Vertraulich feſte um uns ſchlinget;.
Und denn, ſo heiter und ſo warm

Sein Freudenblick ins Herze dringet,

Als GOttes Sonnen-Strahlen gehn:

Sein Herz fur unſre Freuden offen,

Geſchaftig Segen auszuiſpehn;

Die Leiden, die uns hart betroffen,

Mit Worten nicht, mit Thaten mehr,

Uns ſelbſt vergeſſend, weiß zu machen,

Und ſeiner edlen Thaten Heer,

Sich ſelbſt vergeſſend, weiß zu machen.

Dies Jdeal vom Biedermann,

(Der Wahrheitsfreund wird es geſtehen,)

Dies ſeltene war Hagemann.
Welch Schmerz Den nicht mehr ſehen!

Jedoch, Sein menſchenfreundlich Bild

Bleibt unſern Herzen eingeatzet,

Jndeß, da unſer Auge quillt,

Und Seine ſtille Gruft benetzet:



Da ſehen wir den Mann, den Chriſt,

Der Oo0tt in Liebe ahnlich worden,

Da, wozu Er beſtimmet iſt,

Jn Gottes Engel Freundſchafts-Orden,
Und ſchmachtend girret unſer Herz

Nach Jhm, mit Trauerhull umgeben.

Nichts lindert unſern tiefen Schmerz,

Als Hofnung, einſt mit Jhm zu leben.

Jndeß, o Gott! der Freundſchaft hold!

Laß fur uns ſtets auf deiner Erden

Ein Gluck, das edler iſt, als Gold,

Ein Hagemann, gefunden werden!

Feſt baue das verwaiſ'te Haus

Des frommen Vaters ſtarker Segen!

Richts loſche den Geſchlechtszug aus:

Uneigennutzig Freundſchaft hegen.
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